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Kartenvorverkauf für
den Pfarrball startet
Regen. Am morgigen Samstag findet von
7.30 bis 10 Uhr in der Bäckerei Schnierle
der Kartenvorverkauf für den Pfarrball
statt. „Voll Zauber und Magie – ein Pfarr-
ball wie noch nie“, unter diesem Motto
findet er am Samstag, 9. Februar, im Falt-
ersaal statt. Neben der Band „Gletscher-
fetzer“ tritt auch die Garde der Narregenia
auf, das Pfarrball-Vorbereitungsteam hat
eine lustige Einlage vorbereitet. − bb

Pflanzenbautagung macht
Grünlandschäden zum Thema
Regen. Das Landwirtschaftsamt lädt ein
zur diesjährigen Pflanzenbautagung, die
am Dienstag, 5. Februar, ab 13 Uhr in der
Traktorenhalle des Landwirtschaftsmu-
seums stattfindet. Martina Rabl vom
Fachzentrum Pflanzenbau gibt Sorten-
empfehlungen und Hinweise zum Anbau
von Silomais und Sommergetreide. Jo-
hann Thalhammer bringt Aktuelles aus
dem Pflanzenschutz, zeigt Alternativen
zum Glyphosateinsatz, Maßnahmen zum
Schutz von Bienen und informiert über
Grünlandschäden durch Engerlinge.
Pflanzenbauberater Markus Niedermeier
referiert über Düngeverordnung und Ero-
sionsschutz, Wildlebensraumberater
Hans Laumer zeigt, was Landwirte zur Ar-
tenvielfalt beitragen können. − bb

Ladestraße wird zur
Fahrschul-Übungsstrecke
Regen. Die Ladestraße wird Fahrschul-
Übungsstrecke. Die entsprechende Be-
schilderung hat der Bauausschuss am
Dienstag beschlossen. Wie Alfred Holz-
hauser von der Stadtverwaltung erläuter-
te, hatte der Fahrerlehrerverband geklagt,
dass dort immer wieder rücksichtslose
Autofahrer die Fahrschüler gefährdeten,
die dort für ihren Motorradführerschein
trainieren. − jf

AUS STADT UND LAND

„Alle Mitglieder sind begeistert,
einen Weltcup hier zu haben.“
Günther Eder, 1. Vorsitzender des SC Bischofs-
mais, zu der großen Ehre, aber auch großen
Aufgabe, einen Skibob-Weltcup auszurichten.

− Bericht Seite 19

ZITAT DES TAGES

Regen. Die Zahl der Kinder-
feuerwehren in Bayern steigt.
Das meldet der Landesfeuer-
wehrverband Bayern (LFV Bay-
ern). Den Landestrend bestäti-
gen auch die Feuerwehren im
Landkreis Regen. Die Kinder-
feuerwehren sind eine Vorstufe
zur Jugendfeuerwehr, bei der
jedoch kein Feuerwehrdienst
geleistet wird.

Zum 1. Januar 2017 konnten
die bayerischen Feuerwehren
394 Kindergruppen mit 5216
Kindern vorweisen. Ein Jahr
später, 1. Januar 2018, waren es
schon 8224 Kinder in 607 Kin-
derfeuerwehren. Das ist ein ra-
santer Anstieg von 54 Prozent.

So auch im Landkreis Regen.
Wagte vor sieben Jahren die
Freiwillige Feuerwehr Regen
den Start, eine Kindergruppe in
ihrer Wehr zu gründen, sind
mittlerweile 291 Kinder (Stand
12/2017) in 18 Kinderfeuerweh-
ren im Alter zwischen sechs
und elf Jahren Mitglieder. Und
dies über den gesamten Land-
kreis verteilt, berichten Kreis-
brandmeister Martin Sterl und
Elisabeth Kuffner, die im Kreis-
feuerwehrverband bzw. der
Kreisbrandinspektion für den
Feuerwehrnachwuchs zustän-
dig sind.

Warum eine Kinderfeuer-
wehr? Die Nachwuchssorgen
bei den Feuerwehren werden
immer größer, weil die Zahl der
Kinder und Jugendlichen sinkt.
Außerdem ist die Gründung
von Kinderfeuerwehren auch
eine Reaktion auf „Konkurrenz“

Feuerwehren auf Nachwuchssuche
Mittlerweile gibt es im Landkreis 18 Kinderfeuerwehren

und ein Überangebot durch
(Sport-)Vereine. Zudem wurde
das Herabsetzen des Eintrittsal-
ters in die Jugendfeuerwehr
(unter zwölf Jahre) vom LFV
Bayern und der Jugendfeuer-
wehr Bayern aus guten Grün-
den nicht genehmigt: Die kör-
perliche Konstitution von Kin-
dern unter zwölf Jahre erlaubt
es nicht, mit regulären feuer-
wehrtechnischen Geräten zu

„arbeiten“, zudem ist eine völlig
andere pädagogische Betreu-
ung notwendig.

Welche Voraussetzungen
müssen erfüllt werden? Neben
den bürokratischen Tätigkei-
ten, die einer Gründung voraus-
gehen, wie zum Beispiel ent-
sprechende Satzungsänderung
und Abklärung mit der Kom-
mune, ist es enorm wichtig, ein
Betreuerteam zu haben. Dieses

Team sollte über Kenntnis, Fä-
higkeit und Fertigkeit im Um-
gang mit Kindern besitzen, eine
klare Zielsetzung über die Ar-
beit in der Kinderfeuerwehr
verfügen und eine enge Koope-
ration mit der Führungsriege
der eigenen Wehr anstreben.

Was macht eine Kinderfeu-
erwehr? Bei den ganz kleinen
Floriansjüngern wird keine
klassische Feuerwehrtätigkeit
durchgeführt. In den Gruppen-
stunden sollen sich die feuer-
wehrtechnischen Themen auf
nur ungefähr 30 Prozent belau-
fen und 70 Prozent auf allge-
meine Themen der Kinder- und
Jugendarbeit. Dabei gibt es eine
enorme Bandbreite an Mög-
lichkeiten – vorzugsweise mit
Feuerwehrbezug. Rallyes quer
über das Feuerwehrhausgelän-
de können genauso gut durch-
geführt werden wie auch ge-

meinsame Ausflüge oder die
Teilnahme an Umzügen. Ein
wichtiges Augenmerk soll auch
auf die Brandschutzerziehung
gelegt werden. Auch hier stehen
dem Betreuerteam viele Mög-
lichkeiten zur Verfügung. Der
Kreisfeuerwehrverband bietet
hierzu unterstützend das so ge-
nannte Rauchhaus und die
Brandschutzerziehungskoffer
(für Kindergarten und Schulkin-
der) kostenlos zum Ausleihen
an.

Was sind die Ziele einer Kin-
derfeuerwehr? Ganz wichtig:
Allgemein, spielerische und mit
ganz viel Spaß und Freude an
das Thema „Feuerwehr“ heran-
führen. Damit verbunden ist,
das Interesse und die Faszinati-
on an der und für die Feuer-
wehr zu wecken und zu intensi-
vieren Aber auch die Arbeit mit
Kindern fördern, und diese im
Umgang miteinander – in Ka-
meradschaft, Freundschaft und
Teamfähigkeit – zu sensibilisie-
ren.

Kinderfeuerwehr – Jugend-
feuerwehr: Diese beiden Berei-
che sollten sowohl in personel-
ler, terminlicher und inhaltli-
cher Hinsicht klar getrennt wer-
den. Die Kinderfeuerwehr ist als
eigener Bereich in der Feuer-
wehr zu positionieren. Den-
noch gilt: Kinderfeuerwehr und
Jugendfeuerwehr sollen keine
konkurrierende Einrichtungen
sein, sondern sich zielführend
ergänzen. Rund 300 Kinder in
den Kinderfeuerwehren des
Landkreises – eine Zahl die den
Erfolg erkennen lässt, und ein
„Trend“ der anhält – so wurde
zum Beispiel gleich zu Jahres-
beginn bei der Freiwilligen Feu-
erwehr Gotteszell eine Kinder-
feuerwehr gegründet. Weitere
Wehren, unter anderem die
Feuerwehren aus Ruhmanns-
felden und Schlatzendorf, ste-
cken in der Vorbereitung und
werden in Kürze Kinder in den
eigenen Reihen aufnehmen.

Für Fragen rund um das The-
ma „Kinderfeuerwehr“ stehen
im Landkreis Regen Kreis-
brandmeister „Jugend“ und
KFV-Vorsitzender Martin Sterl
sowie FBL „Kinderfeuerwehr“
Elisabeth Kuffner jederzeit ger-
ne zur Verfügung. − bb

Anzeige

Regen. Begleitend zum Volks-
begehren „Artensterben – Rettet
die Bienen“ informiert der Bayer-
wald-Bote mit Unterstützung
durch den Bund Naturschutz und
dem Landesbund für Vogelschutz
über Tierarten im Landkreis, die
vom Aussterben bedroht sind.
Heute geht es um das Braunkehl-
chen, das auf der Rote Liste in der
Kategorie 1 steht, „vom Ausster-
ben bedroht“.

Das Braunkehlchen ist ein Zug-

Ein Singvogel
ist verstummt

Artenschwund vor der Haustür: Das Braunkehlchen
vogel, der im Zellertal oder bei
Lindberg im Frühjahr immer wie-
der beobachtet wird. Doch zur
Brut zieht das Braunkehlchen
weiter. In den 90er Jahren konn-
ten noch über 100 Brutpaare
nachgewiesen werden, so z. B. im
Zellertal, bei Bischofsmais, bei
Pometsau und bei Kohlnberg. In-
zwischen ist das Brutvorkommen
im Landkreis Regen jedoch erlo-
schen.

Das Braunkehlchen ist ein Cha-
raktervogel offener Wiesen- und
Weidelandschaften. Es benötigt
nicht nur ein gutes Insektenange-
bot, sondern auch genügend Sitz-
warten, wie z. B. abgestorbene,
höhere Stauden aus dem Vorjahr.
Aber auch künstliche Sitzwarten
wie Zaunpfosten werden gerne
angenommen. Da es am Boden
brütet, werden die Gelege bei ei-
ner zu frühen Mahd oft zerstört.
Ausreichend Nahrung in Form
von Insekten und Spinnen findet
es nur in blütenreichen, extensiv
genutzten Wiesen. Brache- und
Altgrasstreifen und artenreiche
Wiesen sind daher für das Braun-
kehlchen überlebenswichtig.

− bb

Regen. „Nein, wir waren nicht
die ersten, die unterschrieben ha-
ben“, sagt Rosmarie Wagenstaller,
als sie gestern kurz nach 13 Uhr
aus dem Eintragungsraum im Re-
gener Rathaus kommt, „ich war
Nummer 55“. 54 wahlberechtigte
Regener Bürger hatten sich vor ihr
in die Liste des Volksbegehrens
„Artenvielfalt – Rettet die Bienen“
eingetragen. Gestern hat bayern-
weit die Eintragungsfrist begon-
nen. Bis einschließlich 13. Febru-
ar kann man sich in den Rathäu-
sern in die Listen eintragen und
damit signalisieren, dass man den
Gesetzentwurf des Volksbegeh-
rens unterstützt. Initiiert wurde es
von der ÖDP, von Bündnis 90/Die
Grünen und dem Landesbund für
Vogelschutz (LBV), die Liste der
Unterstützerorganisationen ist
lang und reicht vom Landesver-
band Bayerischer Imker bis zur
bayerischen SPD.

Wagenstaller gehört als Schrift-
führerin des LBV-Kreisverbands
Regen zu den Aktivistinnen des
Volksbegehrens im Landkreis Re-
gen. Genauso wie ÖDP-Mitglied
Friedl Busch aus Regen, die ges-
tern auch zum Unterschreiben ins
Regener Rathaus gekommen war.

Sie hat in den vergangenen Tagen
viele Menschen angesprochen
wegen des Volksbegehrens. „Ich
habe auch viel Kritik gehört, vor
allem von Seiten der Bauern“, wie
sie berichtet, „die sehen sich als
Alleinverantwortliche für das Ar-
tensterben hingestellt“, berichtet
sie von den Gesprächen und äu-
ßert durchaus Verständnis für die
Haltung der Bauern. „Wir müssen
alle Verantwortung übernehmen
dafür, dass die Landwirtschaft na-
tur- und menschenverträglicher
gestaltet wird“, appelliert sie an
die Verbraucher. Und natürlich
gelte diese Verantwortung auch
für jeden Gartenbesitzer, der sein
privates Grün so gestalten kann,
dass es zu einem guten Lebens-
raum für Insekten und andere
Tiere werden kann.

Zu den prominenten Unter-
zeichnern des Volksbegehrens
zählten im Landkreis Regen unter
anderem Landrätin Rita Röhrl,
Viechtachs Bürgermeister Franz
Wittmann, Bezirksrat Heinrich
Schmidt und Frauenaus Bürger-
meister Herbert Schreiner (siehe
Berichte in den Lokalteilen Zwie-
sel und Viechtach. − luk

Erster Tag des Volksbegehrens „Artenvielfalt – Rettet die Bienen“

Bienenfleißig für die Unterschriften

Martin
Sterl

Elisabeth
Kuffner

Eine spritzige Sache sind die Übungen, die die Kinderfeuerwehren machen, so wie hier die jüngsten Re-
gener Feuerwehrmitglieder. Die Regener Wehr war im Landkreis erste, die eine Kinderfeuerwehr ins Leben
gerufen hat. − Fotos: Kronschnabl/Kuchler/Herrnböck

Wie kann man helfen? Mit durchaus praxisnahmen Übungen be-
schäftigen sich die Mitglieder der Kinderfeuerwehr. Aber neben Feu-
erwehrthemen stehen bei den Gruppenstunden auch Spiele, Ausflü-
ge und viel Spaß auf der Tagesordnung.
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Das Brutvorkommen des Braun-
kehlchens im Landkreis ist erlo-
schen. − Foto: Moning

Die Landkreis-Aktivisten des Artenvielfalt-Volksbegehrens haben sich
gestern gleich zum Auftakt in die Listen eingetragen – und hoffen, dass es
ihnen viele Landkreisbürger gleichtun. − Foto: Lukaschik
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